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Berlin, vom 14. Juni. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Phyſikus und 
Profeſſor Dr. Wagner zu Berlin zum Geheimen 
Medizinal⸗Rathe und ordentlichen Mitgliede der wifs 
ſenſchaftlichen Deputation fuͤr das Medizinalweſen 
zu ernennen und das desfallſige Patent zu vollziehen 

eruht. 

3 Dr Notariats⸗Kandidat Johann Mathias S chaͤf⸗ 

fer zu Köln iſt zum Notarius im Friedensgerichts⸗ 

Bezirke Zell, Landgerichts⸗Bezirks Koblenz, mit Ans 

weiſung ſeines Wohnorts in Zell, ernannt worden. 
Muͤnchen, vom 7. Juni. 

Die Reiſe Sr. Majeſtaͤt des Königs geht, dem 
Vernehmen zufolge, nach Colombella bei Perugia, 
und wird ſich auf eine Dauer von ſechs Wochen er⸗ 
ſtrecken. — Se. Maieftät der Koͤnig haben noch die 
letzten Stunden vor Ihrer Abreiſe nach Italien durch 
Wohlthaten bezeichnet, indem Allerhoͤchſtdieſelben den 
durch verheerenden Hagelſchlag und eine Waſſerfluth 
ſchwer heimgeſuchten Gemeinden Bechhofen, Vogels⸗ 
bach, Landesborn und Wiesbach im Land⸗Kommiſſa⸗ 
riate Homburg des Baieriſchen Rheinkreiſes, außer 
der Bewilligung zu Veranſtaltung einer Geld- und 
Natural⸗ Kollekte, ein baares Geſchenk von zweitau⸗ 
ſend Gulden Oheiniſch aus Ihrer Kabinets⸗Koſſe zu 
machen geruhten. 

Aus dem Haag, vom 9. Juni. 

Die Kammer» Sektionen haben uͤber die von der 

egierung geforderte Bewilligung außerordentlicher 


Huͤlfsgelder ihr Gutachten dahin abgegeben, daß 
nachdem ein Traktat zu Stande gekommen ſei, die 
bisherige mit ſo vielen Opfern fuͤr das Land verbun⸗ 
dene Kraft⸗Entwickelung nicht mehr noͤthig ſei. Eis 
nige Mitglieder wuͤnſchten daher die Summe um die 
Haͤlfte, wenigſtens um ein Drittel reducirt, da ſich 
z. B. ſofort Erſparungen mittelſt Entlaſſung der 
Schutters, wenn auch nur auf Urlaub, bewirken lie⸗ 
ßen. — Auch uͤber den Vorſchuß desjenigen Theils 
der oͤffentlichen Schuld, welchen Belgien zu tragen 
haben wird, aͤußerten ſich mehrere, daß derſelbe nicht 
ferner muͤſſe fortgeſetzt werden. Mehrere bei den 
Sektionen eingegangene Noten empfehlen Sparſam⸗ 
keit in den Ausgaben; eine darunter giebt zu beden⸗ 
ken, daß Holland, ſeit dem Abfall von Belgien, eine 
neue Schuld contrahirt habe, welche dem Betrag deſ⸗ 
ſen, was Belgien zu bezahlen hat, ſchon beinahe 
gleich kommt. 
Aus dem Haag, vom 9. Juni. 

Beim Marines Departement iſt geſtern durch den 
Telegraphen die Nachricht eingegangen, daß in Blieſ⸗ 
fingen 5 Franzoͤſiſche Fregatten angekommen find, 
auf denen ſich die erfte aus Frankreich zuruͤckkehrende 
Kolonne von 1600 Mann der daſelbſt geweſenen 
Hollaͤndiſchen Kriegs-Gefangenen befindet. Beim 
Abgange des Berichts hatte die Aus ſchiffung der 
Truppen bereits begonnen. 

g Bräſſel vom 8. Juni. 
Die Königin der Fran oſen kommt am 3. Juli 
hier an und bleibt einen Monat in Belgien. Sie 


wird Antwerpen befuchen, woran fie während ihres 
letzten Aufenthaltes bei uns war verhindert worden. 

Die Mitglieder der beiden Kammern verſammelten 
ſich geſtern um Mittag in dem Sitzungsſaal der Nez 
praͤſentanten, unter dem Vorſitze des Hru. v. Moos 
reghem, als Alters-Praͤſidenten des Senats. Von 
den Miniſtern waren der General Evain, die Herren 
Rogier, Duvivier und Lebeau anweſend. Die oͤffent⸗ 
lichen Tribunen waren ſehr gefuͤllt. Die Koͤnigin 
erſchien in Begleitung des Herzogs von Orleans in 
einer für fie eingerichteten Loge. Auf der diploma⸗ 
tiſchen Tribune bemerkte man den Grafen v. Latour⸗ 
Maubourg, Sir Robert Adair und den Nord-Ame⸗ 
rikaniſchen Geſandten. Um 1 Uhr verkuͤndigten Ar- 
tillerie-Salven die Ankunft des Königs, welcher in der 
Uniform eines Generals der Buͤrgergarde in den Saal 
eintrat, unter dem lebhaften Zuruf der Verſammlung 
auf dem Throne Platz nahm und mit bedecktem 
Haupte, ſitzend, folgende Rede hielt: 

„Meine Herren! Ereigniſſe, welche nicht ohne 
eine große Wichtigkeit fuͤr Belgien ſind, haben ſich 
ſeit der Eroͤffnung der Seſſion fuͤr 1833 ereignet. 
Frankreich und England haben uns, in Erfuͤllung ih⸗ 
rer Verpflichtungen, in den Beſitz der Feſtung geſetzt, 


welche eine unſerer ſchoͤnſten Staͤdte bedrohete. Eine 


durch dieſelben Mächte geſchloſſene Uebereinkunft ver⸗ 
ſchaffte Belgien, den größten Theil der materiellen 
Vortheile, die der Traktat vom 15. November beab⸗ 
ſichtigt, ohne uns jetzt ſchon die Theile des Gebietes 
zu nehmen, von denen uns zu trennen ſtets als das 
groͤßte Opfer uns erſcheinen wird. Der Traktat vom 
15. November iſt unangetaſtet geblieben. Ich werde 
Sorge tragen, daß bei einem definitiven Friedens— 
ſchluſſe mit Holland keines der durch denſelben ers 
worbenen Rechte geſchmaͤlert werde. Es wird eine 
theilweiſe Entwaffnung moͤglich werden, und zwar in 
der Art, daß die Laſten des Staats-Schatzes erleich⸗ 
tert werden koͤnnen, ohne daß die Organiſation des 
Heeres darunter leide, deſſen Cadres vollſtaͤndig ers 
halten werden ſollen. So werden wir uns, ſo weit 
eine vorſichtige Politik es erlaubt, dem Friedensſtande 
naͤhern. Ich habe das Vergnügen, Ihnen, meine 
Herren, anzuzeigen, daß bei unſerer jetzigen Lage eine 
Auflegung neuer Laſten nicht noͤthig iſt. Die von 
der Kammer bewilligten Mittel genuͤgen zur Beſtrei⸗ 
tung der Ausgaben fuͤr dieſes Jahr. Es werden ſo⸗ 
gar die ordentlichen Einkuͤnfte einen bedeutenden 
Ueberſchuß gewaͤhren, ſobald, wie zu hoffen ſteht, die 
letzten acht Monate dem Ergebniß der erſten vier ent⸗ 
ſprechen. Der Augenbick iſt jetzt gekommen, meine 
Beta, wo die Regierung, unter Ihrem thaͤtigen 
Beiſtande, eine unausgeſetzte Aufmerkſamkeit und kraͤf⸗ 
tige Sorgfalt auf die inneren Verbeſſerungen des Lan⸗ 
des wenden kann. Unter den Gegenſtaͤnden, welche 
unſere Aufmerkſamkeit in Auſpruch nehmen, ſtehen 
unſere Induſtrie und unſer Handel oben an. Die 
deshalb mit Frankreich angeknuͤpften Unterhandlungen 


ſind unter gluͤcklichen Vorzeichen begonnen, und ſol⸗ 
len mit Eifer fortgeſetzt werden. Von den Vereinig⸗ 
ten Staaten Rord⸗Amerika's haben wir die vortheil⸗ 
hafteſten Bedingungen in Bezug auf einen der wich⸗ 
tigſten Theile unſerer Induſtrie erhalten. Waͤhrend 
wir unaufhoͤrlich darauf bedacht waren, außer Landes 
vortheilhafte Verbindungen fuͤr unſern Handel und 
unſere Induſtrie zu ſuchen, haben wir auch diejeni⸗ 
gen nicht aus dem Auge gelaſſen, welche noch an 
vielen Orten daheim erfordert werden. Die Regie⸗ 
rung hat die Nothwendigkeit eingeſehen, in dieſer 
Beziehung zu öffentlichen Anlagen einen neuen Sporn 
2 geben. Ich empfehle der Aufmerkſamkeit und 
Vaterlandsliebe der Kammer den Entwurf zu einem 
großen Verbindungswege von der See und der Schelde 
nach dem Rhein und der Maas, welcher das Intereſſe 
und der Wunſch faſt des ganzen Landes iſt. Außer 
den Budgets⸗ und Rechnungs⸗Geſetzen, werden Ih⸗ 
nen noch die uͤber die Orgauiſation der Gemeinden 
vorgelegt werden. Auch wird man Ihren Rath uͤber 
das Geſetz der wegen Branntwein- Brennereien fore 


dern, welche fuͤr den ſchon fo bluͤhenden Zuftand un- 


ſeres Ackerbaues von fo großer Wichtigkeit find. — 
Meine Herren, die materiellen Mittel, welche Bel— 
gien beſitzt, fo wie feine liberalen Inſtitutionen, zeu⸗ 
en von ſeinem beſtaͤndigen Fortſchreiten. Es iſt die 
ufgabe der Gewalten, welche ſein Schickſal leiten, 
durch ihre vereinigten Anſtrengungen jene materiellen 
Mittel, fo wie jene Inſtitutionen weife 8 ſolcher 
Bluͤthe zu entwickeln, daß ſie eine feſte Grundlage 
fuͤr unſere Selbſtſtaͤndigkeir gewaͤhren und uns die 
ſchoͤnſte Zukunft verheißen.“ 

Nach Beendigung dieſer Rede, welche mit lautem 
Beifall aufgenommen wurde, verließ der Koͤnig un⸗ 
ter dem Vortritt der großen Deputationen den Saal. 
Die Senatoren entfernten ſich ebenfalls, um ſich in 
dem Lokal ihrer gewöhnlichen Sitzungen zu verſam⸗ 
meln, und die Repraͤſentanten-Kammer wurde 
für eroͤffnet erklärt, — Hr. Pirſon führte als Alters⸗ 

raͤſident den Vorſitz, und redete die Verſammlung 
olgendermaßen an: 

„Meine Herren! Bei Eröffnung der vorigen Sefr 
ſion verſchaffte mir mein Alter ebenfalls die Ehre, 
einſtweiliger Praͤſident der Repraͤſentanten-Kammer 
u ſein. Die großen und zahlreichen geſetzgebenden 

tbeiten, welche ſich damals unſeren Blicken darbo— 
ten, berechtigten mich, meinen Kollegen Fleiß und 
beſonders das Aufgeben aller unnuͤtzen Diskuſſionen 
zu empfehlen. Wir finden uns hier ein, ſtark durch 
die öffentliche Meinung, welche eine ſchaͤndliche Ver⸗ 
ſchwoͤrung hat ſcheitern machen. Rein, Belgien wird 
niemals eine unfindbare Kammer haben. Wenn Je⸗ 
der von uns ſeine Beſchwerden wollte laut werden 
laſſen, fo. wuͤrden unſere Diskuſſionen ohne Ende und 
ohne Vortheil fuͤr das Land ſein, welches ſchon ſein 
Urtheil gefaͤllt hat. Wir wollen uns durch das Ent⸗ 
werfen guter Geſetze raͤchen. Die hoͤchſte Verachtung 


vollende die Schande derer, welche die Belgier unter 
ſich uneinig machen wollen. Eine weiſe Duldſam⸗ 
keit gegen alle aufrichtige und loyale Meinungen wird 
Belgien retten: in der Eintracht liegt unfere Stärke, 
Der König hat auf den Rath feiner Miniſter von feiner 
Praͤrogative Gebrauch gemacht; er wird dieſelbe jetzt viel⸗ 
leicht auf den Kath der Nation benutzen. Wie dem aber 
auch fein möge, wir muͤſſen uns hüten, irgend etwas 
zu thun oder zu ſagen, um jener Praͤrogative Ge⸗ 
walt anzuthun; denn dann wuͤrden wir keine Regie⸗ 
rung mehr haben, ſondern uns in der Auarchie des 
finden. Vereinigen wir uns von ganzem Herzen in 
dem Ruf: Gott ſchuͤtze den Koͤnig und das Va⸗ 
terland!“ . 
Hierauf wurden durch das Loos ſechs verſchiedene 
Kommiſſionen zur Veriſicirung der Vollmachten ers 
waͤhlt, deren Berichte ſchon in der morgenden Siz⸗ 
zung abgeſtattet werden ſollte. 0 
Paris, vom 5. Juni. 

Paits⸗Kammer. Sitzung vom 4. Juni. Graf 
Roh berichtet Über das Geſetz wegen des Tilgungs⸗ 
fonds und traͤgt auf Annahme deſſelben an. Bitt⸗ 
ſchriften⸗Bericht. 5 ? 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 4. Juni. 
Fortſetzung der Diskuſſion des Geſetzes, wodurch 100 
Millionen zu Bauten bewilligt werden. 

Der Marſchall Clauzel hat unter ſeine Kollegen in 
der Deputirten⸗Kammer abermals Bemerkungen über 
die Koloniſirung der Regentſchaft Algier vertheilen 
laſſen. 

Ne Dppofitionds Blätter ſetzen ihre Polemik gegen 
den Plan, die Hauptſtadt durch einzelne Forts zu 
befeſtigen, lebhaft fort. Der National theilt heute 
als Belag fuͤr ſeine Behauptung, daß es mit dieſen 
Forts nicht gegen einen aͤußern Feind, ſondern gegen 
die Hauptſtadt ſelbſt, im Falle einer Juſurrektion, 
abgefehen fei, einen Bericht mit, den im Jahre 1826 
der damalige Kriegsmiſter Graf Clermont-Tonnerre 
über die Bauten abſtattete, welche auszuführen fein 
wuͤrden, um die Tuilerieen bei einem etwanigen 
Volks⸗Aufſtande zu ſchuͤtzen und ſich den Beſitz der 
beiden Seine-Ufer zu ſichern. Den Schlußſtein des 
von dieſem Miniſter vorgeſchlagenen Befeſtigungs⸗ 
Syſtems bildet eine auf dem Montmartre zu errich⸗ 
tende Citadelle. Das genannte Blatt behauptet, daß 
faſt alle ſeit anderthalb Fahren unternommene Arbei⸗ 
ten, um die Kaſernen von den Privathaͤuſern zu iſo⸗ 
liren, die öffentlichen Plaͤtze mit verſchanzten Wacht⸗ 
haͤuſern zu verſehen u. ſ. w., nur Ausführungen der 
Vorſchlaͤge des Grafen Clermont⸗Tonnerre feien. 

Die Arbeiter ſind jetzt damit beſchaͤftigt, die Bild⸗ 
ſaͤule des Kaiſers aus der Form zu heben. Sie wiegt 
56000, Pfd. Dieſe Arbeit und was damit zu: 
ſammenhaͤngt, ingleichen die Ciſetirung, wird etwa 
1 Monat bis 40 Tage dauern. Man verſichert aber, 
es ſei der beſtimmteſte Befehl gegeben, die Statue 
am 29. Juli aufzuſtellen. f 


werden moͤgen. 


In Rhodez hat am 31. v. M. ein Italieniſchet 
Fluͤchtling, Namens Gavioli, zwei feiner Landsleute, 
Namens Lazareschi und Emiliani, welche in einem 
Kaffeehauſe ruhig Zeitungen laſen, mit Dolchſtichen 
umgebracht, und die Frau des Letzteren, die den Moͤr⸗ 
der feſthalten wollte, toͤdtlich verwundet. Der Thäs 
ter entfloh, wurde aber in der Nähe der Stadt aufs 
gefangen und konnte nur mit Muͤhe den Mißhand⸗ 
lungen der Einwohner entzogen werden. Der Mo⸗ 
niteur theilt ein Aktenſtuͤck mit, woraus erhellt, daß 
dieſer Doppelmord die Vollziehung eines Todes⸗Ur⸗ 
theils war, welches ein von den Italieniſchen Fluͤcht⸗ 
lingen unter ſich errichtetes geheimes Tribunal, das 
feinen Sitz in Marſeille hat, gegen die beiden Ges 
toͤdteten gefällt hatte. 

Vor einigen Tagen hat Hr. G.. ., ein reicher 
Deputirter, der der Kirche ſeines Dorfes ein Bild 
ſchenken wollte, auf einer Auktion ein altes ſehr be⸗ 
ſchmutztes Gemaͤlde gekauft, welches ihm, trotz der 
Entſtellung, doch ſo viel Kunſtwerth zu haben ſchien, 
daß es, aufgefriſcht, feinem Zweck entſprechen werde. 
Er bezahlte 44 Fr. dafuͤr. Nachdem er es erſtan⸗ 
den, ließ er einen Reſtaurateur kommen, der, als er 
das Bild aufmerkſam betrachtet hatte, Herrn G.. 
10,000 Fr. dafur bot. Doch Hr. G.. . ., welcher ſehr 
reich iſt, erklaͤrte, er werde das Gemaͤlde nicht ver⸗ 
kaufen. Hierauf reinigte der Reſtaurateur einen Flek⸗ 
ken, wo er wußte, daß der Maler gewöhnlich, feine 
Namens⸗Chiffer hinzuſetzen pflegte, und zeigte Herrn 
G. . . daß er einen trefflichen Titian gekauft habe. 
Das Bild iſt auf Cedernholz gemalt und ſtellt eine 
heilige Familie vor. i f 

Paris, vom 4. Juni. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 5. Juni. 
Fertſetzung der Diskuſſion des Geſetzes uͤber die Ver⸗ 
wendung der zu Bauten bewilligten Gelder. Der 
6te Artikel handelt von den in den weſtlichen Departe⸗ 
ments anzulegenden Militairſtraßen, die durch Or⸗ 
donnanzen naͤher beſtimmt werden ſollen. Hr. Du⸗ 
bois d' Angers halt die Anlage derſelben für höͤchſt 
nothwendig, um auf die Dauer einen ruhigen Zuſtand 
dieſer Provinzen zu erhalten. Hr. Luneau, als De⸗ 
putirter dieſer Departements, erklärte ſich ſehr warm 
für den Artikel, und behauptete, jeder der es wahr⸗ 
haft gut mit den betreffenden Provinzen meine, muͤſſe 
die Annahme deſſelben wunſchen. Hr. Beslay Sohn 
erklärte ſich für den Artikel, aber gegen die Anwen⸗ 
dung des Militairs beim Bau dieſer Straßen; er 
wuͤnſcht, daß gewohnliche Arbeiter dazu verwendet 
Der Artikel wird faſt einſtimmig 
angenommen. Waͤhrend der Diskuſſion ereignete ſich 
ein ſeltſamer Vorfall. Ein Individuum auf der Gallerie 
verlangt laut und mit Gewalt, gehört zu werden. Der 
Praͤſident der Deputirtenkammer befahl die Verhaftung 
dieſes Menſchen. Dieſer aber ſprang mit großer Ge⸗ 
wandheit auf die Bruͤſtung der Gallerie, und lief 
zum Schrecken aller Anweſenden, zumal der Damen, 


auf derſelben entlang, ohne daß die Huiſſiers es wag⸗ 
ten, ihm auf dem halsbrechenden Wege zu folgen. 
Endlich wurde man jedoch ſeiner habhaft und uͤber— 
gab ihn dem Polizei-Commiſſair. Waͤhrend dieſer 
ganzen Scene herrfchte die luſtigſte Unruhe in der 
Kammer. Man ſagt, der Menſch ſei ein Bewohner 
des Weſt⸗Departements und habe der Kammer ſeine 
Anſicht uͤber die Beſteuerung, die er der neuen Wege 
halber fürchte, mittheilen wollen; andere behaupten, 
es ſei ein Bittſteller, uͤber deſſen Petition zur Tages- 
ordnung geſchritten worden iſt. — Einige Artikel, 
die nähere Beſtimmungen Über die Anlage der Mis 
litairſtraßen enthielten, wurden verworfen. Art. 15, 
der 10 Millionen für die Anlage dieſer Straßen fors 
dert, wird angenommen. g 
Neapel, vom 24. Mai. 

In dem heutigen Giornale del regno delle due 
Sieilie lieſet man: „Gegen Ende des Februars gins 
gen bei dem Miniſterium der auswärtigen Angeles 
genheiten Berichte des diesſeitigen Conſuls in Tunis 
ein, aus denen erhellte, daß einige Koͤnigl. Untertha— 
nen auf den Befehl des Mamelucken-Paſcha's der 
dortigen Beis gemißhandelt worden und daß die Be— 
ſchwerden des Conſuls erfolglos geblieben waren. 
Vielmehr hatte der Letztere ſtatt der verlangten Ge— 
nugthuung eine anmaßende und der Wuͤrde unſers 
Monarchen wenig entſprechende Antwort erhalten. 
Gleichzeitig erfuhr man, daß auch die Sardiniſche 
Flagge von der Tuneſiſchen Regierung, den beſtehen— 
den Traktaten zuwider, mit wenig Ruͤckſicht behan⸗ 
delt worden war. Se. Majeſtaͤt hielten es daher für 
das Angemeſſenſte, Ihre Seemacht mit der des Koͤ— 
nigs von Sardinien, ihres Freundes und Verwand— 
ten, zu vereinigen. Demzufolge wurde zwiſchen den 
beiden Höfen Neapel und Turin ein feſtes Buͤndniß 
abgefchloffen, um den Rechten ihrer Kronen und Uns 
terthanen, ſo wie dem Handel beider Nationen zu 
allen Zeiten Achtung bei den Afrikaniſchen Regent— 
ſchaften zu verſchaffen, und bald weheten auf der 
Rhede von Tunis die Flaggen einer ſtarken Sicilia⸗ 
niſch⸗Sardiniſchen Flotte, die, außer vier Fregatten, 
einer Corvette, eiuer Brigg und einem Schooner von 
Sardiniſcher Seite, aus der Fregatte Regina Iſabella, 
der Bombarde Etna, der Corvette Chriſtina, der Goes 
lette Lampo, den Briggs Principe Carlo und Zeffiro, 
von Neapolitaniſcher Seite, beſtand. Zugleich war 
der Komthur, Fuͤrſt Carracciolo, mit Inſtruktionen 
nach Tunis geſandt, um vor dem Beginn der Feind⸗ 
ſeligkeiten nachzuforſchen, ob das Unxecht auch wirk⸗ 
lich auf Seiten des Bey's ſei. Waͤhrend man hier 
in Neapel auf das Reſultat der Expedition geſpannt 
war, lief unerwartet ſchnell die Goelette Lampo mit 
der erfreulichen Nachricht ein, daß die Zwiſtigkeiten auf 
die für uns ehrenvollſte Weiſe beigelegt worden. Der 
Bey hatte muͤndlich und ſchriftlich erklärt, feine Ants 
wort an den Conſul ſei mißverſtanden worden, er 
habe nie die Abſicht gehegt, die Majeſtaͤt eines Sou⸗ 


verains, deſſen Freundſchaft ihm ſtets theuer gewe— 
ſen und ſein werde, im mindeſten zu verletzen. Der 
Mamelucken⸗Paſcha habe, als Urheber der Streites, 
den verdienten Verweis von ihm erhalten, und er 
werde, um jeden Zweifel zu beſeitigen, einen außers 
ordentlichen Botſchafter nach Neapel ſenden. Auch 
die Zwiſtigkeiten der Sardiniſchen Regierung mit der 
Regentſchaft Tunis find zur vollkommenen Zufriedens 
heit der Erſteren beigelegt. Unſere ganze Flotte iſt 
bereits in den Hafen zuruͤckgekehrt, und hat die Nach⸗ 
richt mitgebracht, daß der Bey ſchon Befehl ertheilt, 
ſchnell eine Tuneſiſche Brigg auszuruͤſten, die ſeinen 
Botſchafter hierher bringen ſoll.“ 
London, vom 7. Juni. 

Oberhaus. Sitzung vom 6. Juni. Der Marquis 
v. Wellesley erſchien als Koͤnigl, Kommiſſarius in großer 
Staats⸗Uniform mit dem weißen Stabe in der Hand, 
und verlas die Antwort des Königs auf die von Sei⸗ 
ten des Hauſes uͤberreichte Adreſſe. Sie lautet fols 
gendermaßen: „Mylords! Ich habe bereits alle die⸗ 
jenigen Maßregeln ergriffen, welche Mir nothwendig 
erſchienen ſind, um die Neutralitaͤt aufrecht zu er⸗ 
halten, die Ich in Bezug auf den in Portugal ob⸗ 
waltendeu Streit zu beobachten beſchloſſen hatte.“ — 
Dieſe Antwort ſchien einen lebhaften Eindruck auf 
das Haus zu machen, fuͤhrte aber zu keiner weiteren 
Erörterung. 

In Perth in Schottland und in der Irlaͤndiſchen 
Grafſchaft Cork in der Gegend von Carrightwohill 
haben unruhige Auftritte ſtattgefunden, wobei es zu 
Thaͤtlichkeiten zwiſchen der Polizei, dem Militair 
und dem Volke kam. An erſterem Orte fanden die 
Ruheſtoͤrungen an des Koͤnigs Geburtstage ſtatt, in⸗ 
dem das Volk die Konſtabler angriff, die ſich einem 
um ein Freudenfeuer verſammelten Haufen naͤherten, 
um zu verhindern, daß kein Ungluͤck mit dem Feuer 
geſchaͤhe. Man warf mit Steinen, Ziegeln und zer 
brochenen Flaſchen auf fie und ſchlug fie mit Knuͤt⸗ 
teln und Flintenkolben. Mehrere wurden dabei 
ſchwer verletzt; ja, ein Individuum ſchoß ſogar ein 
Piſtol gegen die Konftabler ab, fo daß die Kugel 
dem Einen durch den Hut ging. Der Lord-Profoß 
wurde im Geſicht verwundet. Erſt nach geraumer 
Zeit gelang es den vereinten Kräften fänmelicher 
Konſtabler, die Ruhe herzuſtellen, indem fie, von 
der Polizei unterſtuͤtzt, gegen den Poͤbel in Reihe 
und Glied anruͤckten und die Straßen ſaͤuberten, wo⸗ 
bei jedoch mehrere durch Steinwuͤrfe zu Boden ge— 
ſtuͤrzt wurden. In der Grafſchaft Cork waren Zehn⸗ 
ten⸗Prozeſſe der Anlaß zu dem Aufruhr; man hatte 
naͤmlich zur Sicherheit Militair aufgeſtellt, und als 
das Volk dies erfuhr, rottete es ſich auf den umlie⸗ 
genden Huͤgeln zuſammen und warf mit Steinen auf 
die Polizei und das Militair; man verſuchte erſt 
Guͤte, als dies aber nichts half und ſelbſt Schüffe 
ſielen, ſo erhielt auch das Militair Befehl, zu feuern, 
und es wurden von beiden Seiten mehrere ſchwer 


verwundet und ein Soldat erſchoſſen; die Polizei fol 
ſich zuletzt zuruͤckgezogen haben. 
Die Times meldet: „In der City will man wiſ⸗ 
ſen, daß Herr Dedel vom Haag aus den Befehl zur 
Ruͤckkehr nach Holland erhalten habe. Dieſe Abbes 
| rufung hat den Muthmaßungen und Folgerungen ein 
| weites Feld geoͤffnet; kaum denkbar ift es jedoch, daß 
dieſer Diplomat ſich durch die Abſchließung des Praͤ⸗ 
liminar⸗Vertrages das Mißfallen ſeines Hofes zuge⸗ 
zogen haben ſollte, da dieſer Vertrag ja ſo ſchnell 
vor Holland ratiſicirt wurde.“ 
Faſt ſaͤmmtliche in unſern verſchiedenen Häfen feſt⸗ 
gehalten geweſene Hollaͤndiſchen Schiffe find jetzt nach 
ihren reſp. Beſtimmungsorten abgeſegelt. 


Konſtantinopel, vom 23. Mai. 

Obgleich die Beſorgniſſe wegen laͤngerer Fortdauer 
des Kriegs mir Asgypten gaͤnzlich verſchwunden ſind, 
da Ibrahim bereits ſeinen Ruͤckmarſch angetreten 
haben fol, fo ift doch unſer Blick in die naͤchſte Zus 
kunft noch keineswegs ungetruͤbt. Neue kriegeriſche 
Geruͤchte verbreiten große Unruhe, man fuͤrchtet nem⸗ 
lich zwiſchen Rußland und Frankreich einen Bruch — 
und wo anders als bei uns, wuͤrde dann der Schau⸗ 
platz des Krieges ſein! Man erzaͤhlt nemlich, die bei 
den Dardanellen erſchienene engliſch⸗franzöſiſche Flotte 
habe dem Kommandanten der dortigen Schloͤſſer ans 
gekündigt, fie ſei befehligt den Kanal zu paſſiren, 
und werde im Falle einer Weigerung oder eines Wi— 

* derſtandes die Durchfahrt erzwingen. Deſſen unges 

| achtet habe der tuͤrkiſche Kommandant erklärt, daß 
er die Flotte die Durchfahrt nicht geſtatten duͤrfe. 
Hierauf habe eine kleine franzoͤſiſche Goelette es den— 
noch gewagt, in den Hellespont einzulaufen, ſei aber 
mit kraͤftigem Feuer empfangen worden. — Wie weit 
dieſe Angaben gegruͤndet ſind, laͤßt ſich in dieſem 
Augenblicke noch nicht mit Zuverlaͤſſigkeit ausmitteln, 
daß ſie aber nicht ganz grundlos ſind, ſcheint ſich aus 
mehreren Umſtaͤnden zu ergeben. Beſtimmt wird 
verſichert, daß Graf Orloff an die tuͤrkiſche Regierung 
die kategoriſche Forderung geſtellt habe, den Eintritt 
in die Dardanellen jeder fremden Kriegsmacht um 
jeden Preis zu verwehren. Es iſt nun die Frage, 
ob ſich die vereinten Geſchwader mit einer abſchlaͤ⸗ 
gigen Antwort begnuͤgen werden. — Die Nachrichten 
aus Bosnien lauten fortwährend beunruhigend. — 
Die Peſt macht in Pera und Gallata Fortſchritte. 
— Die Ruhe iſt hier nicht geſtoͤrt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, den löten Juni. Der diesjährige hieſige 


Wollmarkt begann durch jeitige Ankunft der Käufer und 
durch das früher als gewöhnliche Eintreffen der in einer 
eitigen Schur durch das vorangegangene ſchoͤne Wetter 
e igten Verkäufer, bereits 3 Tage vor der kalenda⸗ 
riſchen Zeit deffelben, und hielt in feiner ausgezeichneten 
Lebhaftigkeit bis zum Abend des erſten eigentlichen Markt⸗ 
tages an, wo derſelbe als völlig geſchloſſen zu betrachten 
war. An Schnelligkeit übertraf er alle feine Vorgänger, 


und bei dem geringen Quanto reichte dies nicht zur Be⸗ 
friedigung der Kaͤufer hin, welche ſich aus England, den 
Rhein⸗Provinzen, Amerika, Schweden und Deutſchland 
zahlreich eingefunden hatten. Verſchiedene Urſachen, als: 
1) die als Folge des gelinden Winters auch in Pom⸗ 
mern allgemein geringe ausgefallene Schur, 2) die, wenn 
auch nicht fo bedeutend als vor 2 Jahren, dennoch übers 
gewoͤhnliche, zum Theile in der ſchlechten Heuwerbung 
des vorigen Jahres zu ſuchende Sterblichkett der Schaaf 
heerden, 3) die anſehnlichen, auf hinreichend 4 der gene 
zen Wolletzielung der Provinz fich belaufenden Verkäufe 
von Wolle auf den Gütern, ließen das in dieſem Jahre 
den Markt befahrende Quantum viel geringer als früher, 
und namentlich im vorigen Nah erwarten, jedoch übers 
trafen die herangefommenen Mengen der Wolle die Exwar⸗ 
tungen. — Laut den mit dem 14. d. M. ſchließenden Thor⸗ 
Regiftern gingen nämlich ein: 13,298 Ct. 68 Pfd., vor dem 
Markte 775 Ctr., zuſammen 14,073 Str. 68 Pfd.; hier⸗ 
von gingen durch zum Berliner Markt 498 Ctr., fo daß 
das zum Verkauf geſtellte Quantum ſich auf 13,575 Etr. 
68 Pfd. belief. Hiervon wurden verkauft 13,468 Str. 
68 Pfd., fo daß Alles bis auf 107 Etr, geräumt ward. 
Das Reſiduum beſtand zum Theil in einer überjährigen 
ausländichen, für unſere Fabrikanten ſcheinbar nicht an⸗ 
wendbaren Wolle, theils in einer alten einheimiſchen und 
einer ſolchen, für welche der Commiſſionair den limitirten 
hohen Preis nicht erreichen konnte. 

Von auslaͤndiſcher Wolle befanden ſich auf dem Markte 
177 Etr. aus Rußland und Litthauen, 25 Ctr. aus 
Mecklenburg. In den Preiſen zeichnete ſich der diesjaͤh⸗ 
rige Markt nicht allein vor allen früheren aus, ſondern 
reihete ſich vollkommen dem in Breslau in dieſem Mo⸗ 
nat abgehaltenen an. Im Vergleiche zum vorigen Jahre 
wurden bezahlt für Wollen, welche galten 
im v. J. 40 —45 Thlr., in d. J. 40 — 47 Thlr. p. Etr. 

„ 55 Thlr. „ 65 — 671 Thlr. 

s 60 Thlr. 75— 774 Thlr. 

„ 65-70 Thlr. 80, 85-95 Thlr. 
„ 75 Thlr. 95 - 100 Thlr. 

„ 80 Thlr. 100 - 105 Thlr. 
2 90 — 95 Thlr. s 110— 115 Thlr. 

Die Frage der Käufer war hauptſaͤchlich auf feine und 
mittelfeine Wolle gerichtet; geringere Gattungen waren 
weniger begehrt. 

——ñ—— EEHTIEEIETESESSEESEESEERSERE 
„Die optiſche Reiſe im engliſchen Haufe, breite Straße, 


wutun 


* 


iſt täglich von 10 bis 12 Uhr und Abends von 5 bis 
10 Uhr zu ſehen. G. Sarits. 


Wohlthätigkeit. 

Für die hier Abgebrannten ſind bei mir noch aus 
Stettin eingegangen; D. & H. 20 Thlr., Ung. 1 Thlr., 
W. 1 Thlr., auch ein Hemd und eine Schuͤrze. 

Luͤbzin, den 15ten Juni 1833. Bublitz. 


Offieielle Bekanntmachungen. 

„Da nach einer von dem Müller Carl Chriſtian Hirr 
hieſelbſt und feiner Ehefrau Maria Dorothea Friederika, - 
gebornen Gleß, cum euratore bei einem bochedlen Rath 
gemachten Anzeige, die unter beiden, dem Lubiſchen Rechte 
gemäß, bisher beſtandene Guͤtergemeinſchaft aufgehoben 
worden iſt, fo wird ſolches auf den Antrag derſelben zur 


Nachricht für alle, welche es angehen kann, bierdurch 
Öffentlich bekannt gemacht. 5 
Stralſund, den 7ten Juni 1833. Ss 
Buͤrgermeiſter und Rath hierſelbſt. 


erichtliche Vorladungen. 

Das im Anklamer Kreiſe belegene v. dee 
früher v. Hornſche, Lehngut Zemmin nebſt Zubehör i 
durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 25ſten Oktober 
v. J., in Vorausſetzung eingetretener Erledigung, dem 
Landſchafts⸗-Rathe d. Müller, in deſſen Pfandbeſze ſich 
daſſelbe ſeit dem Jahre 1803 befindet, von neuem als 
Lehn verliehen worden, mit eventueller Aufhebung des 
Feudalnexus und Verwandlung dirfes Lehns in ein freies 

rbe des zeitigen Pfandbeſitzers. 

Auf den Antrag des Letztern, ſaͤmmtliche etwa Berech⸗ 
tigte zur Ausübung ihrer Lehurechte auf das Gut Zem⸗ 
min, namentlich des Reluitions- und Revocations⸗Rechts, 
des heneſicii taxae und aller fonftigen lehurechtlichen 
Benefizien, die ihnen nach den Lehngeſetzen zuſtehen moͤg⸗ 
ten, aufzurufen, iſt zu dieſem Ende ein Praͤfudiclaltermin 
auf den 20ſten Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, vor dem 
Deputirten Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor v. Pawelsz auf 
dem hieſigen Ober⸗Landesgerichte angeſetzt worden, und 
werden zu demſelben die unbekannten Agnaten des v. Par⸗ 
ſenowſchen und des v. zone Geſchlechts, fo wie als 
ler ſonſtigen etwa zu Lehn berechtigten Geſchlechter, na⸗ 
mentlich aber der Erasmus 8 Ernſt v. Parſenow, 
ein Sohn des Hauptmanns Chriſtian Albrecht v. Par⸗ 
ſenow, welcher ſeit dem Jahre 1740 ſein Lehnrecht nicht 
weiter verfolgt hat, und die lehnfaͤhigen Deſcendenten 
deſſelben, fo wie des zu Stralſund verftorbenen Rittmei⸗ 
ſters Carl Albrecht Ulrich Philipp v. Parſenow, eines 
Sohnes des Majors Ulxich Chriſtoph Friedrich v. Par⸗ 
ſenow, aufgefordert, in Perſon oder durch einen der hie⸗ 
ſigen, mit Information und Vollmacht zu verſehenden 
Juſtiz⸗Commiſſarien, von welchen ihnen die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Räthe Calow, Krüger und Böhmer in Vor⸗ 
ſchiag gebracht werden, zu erſcheinen, und ihre Anſprüche 
anzubringen und zu begründen, bei ihrem Ausbleiben aber 
zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen Anfprüchen, welche ih⸗ 
nen aus dem Rechte der Lehnsnachfolge und dem agna⸗ 
tiſchen Verhaͤltniſſe zuſtehen, insbeſondere mit der Rechts⸗ 
wohlthat der Revocation, Reluition, dem Verkaufsrechte 
und dem beneficio taxne werden ausgeſchloſſen und das 
Gut Zemmin für ein Allodium werde erklaͤrt werden. 

Stettin, den 25ſten März 1833. 

Koͤnigl. Ober-Landesgericht von Pommern. 
Edietal⸗ Citation. 3 

Ueber das Vermögen des ehemaligen Juſtiz-Actuaxii 
Wilke hierſelbſt, iſt per deeretum vom 2öften Auguſt 
1831, der Concurt 1 und es iſt zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Richtigkeit der Anſprüche an die 
Concurs⸗Maſſe ein Termin auf 

den 23ſten Auguſt d. J., Vormittags 8 Uhr, 
vor dem Herrn Meferendarius Thomſen hierſelbſt ange⸗ 
ſetzt, zu welchem die 
unter der Verwarnung vorgeladen werden, daß der Aus⸗ 
bleibende mit allen feinen Forderungen an die Maſſe 
präfludirt und ihm deshalb gegen die übrigen Kreditoren 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Den, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wird der 
Juſtiz⸗Actuarius Selcke zum Mandatar vorgeſchlagen. 

Jacobshagen, den 17ten April 1833. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


unbekannten Gläubiger des Wilke 


Proclama. 

Auf den Antrag eines Jatereſſenten werden alle dies 

jenigen, welche an nachbenannte verloren gegangene Do⸗ 
ente 
1) eine auf das Haus des Kaufmanns Roſenfeldt, vor⸗ 
mals ien, sub No. 155 in Bahn Rubrica 

III. No, J für den Kaufmann Ackermann vi deer. 
u. 180 ae I en Obligation 
über r. gr. 9 pf. ne inſen, vom 
2ften Mai 1806 er 
ein auf daſſelbe Grundſtück Rubrica III. No. 4 für 
denſelben vi deer. vom 26ften Oktober 1816 einge⸗ 
tragenes Cautions⸗Inſtrument über 200 Thlr., vom 
20ften Mai 1805, 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand = oder fonftige 
Briefe ⸗ Inhaber Anfprüche zu machen hätten, hiermit 
vorgeladen, ihre Rechte binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den t7ten Juli, Vormittags 11 Uhr, 
in dem hieſigen Stadtgerichts⸗Lokale angeſetzten Termine 
geltend zu machen, widrigenfalls mit der Amortiſation 
und Loͤſchung im Hypothekenbuche der gedachten Doku⸗ 
mente verfahren werden ſoll. 

Bahn, den ten April 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Es werden hierdurch alle We welche an das dem 
Tagelöhner Knaack von dem Einwohner Hartwig Meyer 
verkaufte, vor dem Greifswalder Thore hieſelbſt sub 
No. 11 a belegene Wohnhaus . p. aus irgend einem 
Rechtsgrunde Forderungen und Auſprüche haben ſollten, 
aufgefordert, ſolche in terminis den 29ſten 2 13ten 
und 27ſten Julius d. J., Morgens 10 Uber, «pecifice 
und beglaubigt anzumelden, bei Strafe der im letzten 
Termine zu erlaffenden Präclufien. 

Datum Loitz, den bten Junius 1833. 

Buͤrgermeiſter und Rath hierſelbſt. 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Bei F. H. Morin (ar. Domſtraße No. 797, im 

ehemal. Poſtlokale) iſt zu haben: 
Leben — 8 Thaten 
e 


heiligen Ott o, 
Biſchofs von Bamberg und Apoſtel der Pommern. 
Neu erzaͤhlt für Jugend und Volk 
von 


2 


— 


9 . ten is. 
Geziert mit drei ſchöͤnen in Kupfer geſtochenen Abbil⸗ 
dungen als 1) die Michaelsberger Kirche, 2) das 
Grabmal des heiligen Otto, 3) die Scene: wie 
ein B Prieſter das Volk ermahnt, den 
heiligen Otto niederzuſtoßen. 8. (114 Bogen.) 
1833, in Umſchlag. Preis 10 far. 
Entbindung. 

‚Die am Sten dieſes Monats erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem gefunden Mädchen, 
zeige ich hiermit, ſtatt anderweitiger Bekanntmachung, 
ganz ergebenft an. Stralſund, den 10ten Juni 1833. 

Köhler, Premier⸗Lieutenant und Adjutant. 

Die heute Nacht 1 Uhr, erfolgte glückliche Entbindung 
ya Tech se na 1 9 von einer 
gefunden Tochter, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den töten Juni 1833. i Bir 

von Mach, Hauptmann im ten Inf.⸗Regt. 


Todesfälle. 

Am 12ten d. M., entſchlief nach 9 monatlichen Leiden 
mein. Ältefter guter Sohn Julius Ferdinand, an den 
Bolaen einer Bruſtkrankheit. Dieſe traurige Anzeige widme 
ch Freunden und Verwandten und bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. Die Wittwe des Uhrmacher Schmidt. 

tettin, den 13%en Juni 1833. 

Der unerbittliche Tod entriß uns, zu unſerm größten 
Kummer, heute Nachmittag 6 Uhr, unſern guten Gatten 
und Vater, den Conditor Friedrich tegen, in einem 
Alter von 53 Jahren, welches wir theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekgnnten 8 ergebenit anzeigen. 

zittwe Regen und beide ſehr 


£ „ bekümmerte Tochter. 
Zugleich mache ich hiermit bekannt, daß ich die Ge⸗ 
fehäfte meines verſtorbenen Ehemannes, nach wie vor 
fortſetzen werde, und bitte um vielen Zuſpruch. 


Witwe Regen. 
Stettin, den 10ten Juni 1833. 


Subhaſt ationen. 


Auf Antrag des Curators der Majorin von Drygals⸗ 
kiſchen Concuts⸗Maſſe, haben wir zur Fortfegung der 
Subhaſtation des zur Concurs⸗Maſfe gehörigen, bierfelbft 
sub No. 195 belegenen Wohnhauſes, zu welchem 3 Pom⸗ 
merſche Morgen Wieſen gehören und welches zu 1995 Thlr. 
abgeſchaͤtzt iſt, einen neuen Licitations⸗Termin auf 

den 22ſten Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Alt⸗Damm, den 2iften Mai 1833. 
> Königl. Preuß. Stadtgericht. 
nn 

Das bier sub No. 203 belegene, den Erben der vers 
wittweten Staabs⸗Chirurgus Heydemann gehörige, auf 
983 Thlr. abgeſchaͤtte Haus, (ll 

am 20ſten August d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
in unſerer Gerichtsſſube öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu wir beſitz⸗ u. zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige einladen. Cammin, den 22ften Mal 1833. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


— 


Auktionen. 


Nachlaß⸗ Auktion. 
Montag den 24ſten Juni c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
in der Pelzerſtraße No. 804 eine ſehr gute goldene Re⸗ 
petir⸗lhr, Fayance, Kupfer, gut erhaltene birkene Meu⸗ 
bles, wobei: Sopha, Spiegel, Schreib Secretaire, 
Schenken, Kleider-, Küchen⸗ und andere Spinde, Ko⸗ 
moden, Tiſche, Stühle, Bettſtellen; ferner männliche 
Kleidungsſtücke, ingleichen Haus⸗ und Küchengeräth öf⸗ 
fentlich verfteigert werden. Reisler. 
Der Nachlaß des hiefelbft verftorbenen Rendanten und 
frühbern Gaſtwirchs Dehm, beſtehend in Uhren, Geld und 
ilbergeſchirr, Porzellain, Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, 
Blech und Eiſen, Leinenzeug und Betten, Meubles und 
Hausgeräth, Kleidungsſtücke und andern Vorräthen, foll 
im Termin den iften Juli d. J., Nachmittags 1 Uhr, 
und folgende Tage meiſtbietend verkauft werden. auf⸗ 
liebhaber werden eingeladen. 8 
ckermünde, den 12ten Juni 1833. 5 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

„Am 25. Juni, Vormittags 10 ihr, follen durch den Kam⸗ 
leidirector: aupt im Local der Kanzlei der unterzeichneten 
Königl. Regierung, zu welchem die Thuͤre des Schloß⸗ 
2 neben dem Eiskeller führt, 109 Scheffel 6 Me. 

erfte gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

m Dies Gerteide lagert in Cammin, kann aber nach dem 
Verlangen der Kaͤufer hierher zu Waſſer, und zu Lande 
nach Treptow a. d. R., Colberg, Naugardt und Gollnow 
unentgeldlich verfahren werden. 

Proben davon, ſo wie die Verkaufsbedingungen, ſind 
in der Regiſtratur der III. Abtheilung für die Domainen⸗ 
Verwaltung einzusehen. 

Der Termin wird um 12 Uhr Minags geſchloſſen und 
kann alsdann, wenn ein annehmliches Gebot abgegeben 
wird, der Zuſchlag noch an demſelben Tage ertheilt Wer« 
den. Stettin, den 7ten Juni 1833. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung der 

directen Steuern, Domainen und Forſten. 
F 

„um Verkauf einer Quantität kicfern mittel und klein, 
Bauholz im Koͤnigl. Eggeſiner Forſt⸗Revier iſt ein Lici⸗ 
tations⸗Termin auf den aten Juli c., Vormittags 10—12 
Uhr, im hieſigen Forſthauſe angeſetzt worden, welches 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Eggeſin, den 12ten Juni 1833. 

Der Königl. Oberfoͤrſter Gene. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Wirklich echtes Eau de Cologne 
(kein ſogenanntes) 

aus der erſten Fabrik, euspheble 
W. H. Rauche jr., Heumarkt No. 29. 
Grüne Aſtrachaniſche Erbſen n Pfd. 1 Thlr., neuer 
Preß⸗Caviar a Pfd. 19 ſgr., 1 Suͤßm.⸗Kaſe 
a Pfd. 51 ſar., kleine Edammer Käfe von 3 a 4 Pfd., 
a Pfd. 7 for. bei Scel. G. Kruſe Wire. 
Die ersten neuen Heringe empfing 
N August Otto. 


S N tt landi Süfmilhe-Kä 
zu Tüten Peel, bei 5 — 10 of 1 


Der Schiffes Capita Ludwig Niſſen aus Cappeln ift 
mit friſcher Holſteiner Maibutter, Holſteiner und grü⸗ 
nem Schweizer Kaͤſe, geräuchertem Schinken, MWürften 
und Ochſenzungen hier angekommen und empfiehlt ſich 
deen Sch b Ä Meiner Brück 

Sein Schiff liegt an der Holſteiner Brücke. 

Einige Kühe — Oldenburger und Danziger Rage — 
welche in den naͤchſten Wochen kalben, ſtehen auf dem 
Gute Clebow zum Verkauf. 


Vermiet hungen. 

Die Parterres Wohnung in meinem Haufe Roßmarkt 
No. 718 b iſt mit oder ohne Pferdeftall und Wagens 
gelaß zum tſten Oktober d. J. zu vermiethen. r 
i F. Beuchel, Sattler⸗Meiſter. 

Langebrückſtfraße No. JI, If die Unter⸗Etage, beſte⸗ 
ſtend aus 1 Laden, 2 Stuben, Kammer nebſt Zubchör, 
zu vermiethen. 

Ein Fortepiano iſt fogleich billig zu vermiethen Mine 
chenſtraße No. 611, zwei Treppen hoch. e - 


Eine freundliche, meublirte Stube und Kammer, in 
der zweiten Etage, iſt zum Aften Juni in der Langen⸗ 
bruͤckſtraße No. 75 zu vermiethen. 

Den dritten Stock meines zweiten Hauſes No. 170 
wünſche ich an eine ſtille 789 zu veimiethen. 

Heinrich Schultze, Grapengießerſtraße No. 169. 

Zwei Stuben mit Meubles ſind ſogleich, einzeln oder 
zuſammen, zu vermiethen, große Wollweberſtraße No. 591. 

In meinem Haufe Peſzerſtraße No. 804, iſt die Bel⸗ 
Etage, beſtehend in 4 Stuben, Schlafkabinet u. f. w. 
(eines eingetretenen Todesfalls wegen), an eine ftille Fa⸗ 
milie anderweitig zu vermiethen; und kann am Liten Juli 
bezogen werden. . Hellming. 

Im Haufe Beutlerſtraße No. 92, iſt die Zte Etage 
zu Michaelis zu vermiethen. 

In der Schuhſtraße No. 139, ift in der zweiten Etage 
eine Stube nebſt Schlafkabinet mit Meubles zum Aften 
Juli zu vermiethen. 

Im Haufe Breiteſtraße No. 362, ift eine Wohnung, 
beſtehend aus einer Stube, Kammer, Kuͤche, Keller und 
Bodenraum, ſo wie auf dem Hofe eine Stube, welche 
ſich zur Betreibung eines Sattlergeſchaͤfts ſehr gut eignet, 
zu vermiethen. 

Große eee No. 500, iſt die te, Ste und 
ate Etage zum iſten Oktober dieſes Jahres zu vermie⸗ 
then; jede Etage enthalt 3 Stuben, Schlafkabinet, Küche, 
Kellerraum und Holzftall, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Sollte Jemand geneigt fein, täglich zwei Stunden im 
Leſen, Schreiben und Rechnen zu unterrichten, der er⸗ 
fahrt das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 

Ein junger militafrfreſer Ockonom, der zugleich auch 
Brennerei-Kenntniſſe befist, ſucht recht bald eine Stelle. 
Naͤheres in der Zeitungs-Expedition. 

Ein guter, geräumiger Keller, um Weine darin zu 
lagern, wird zu miethen geſucht; von wem? weiſet die 
hieſige Zeitungs⸗Expedition nach. 

Capt. C. F. Hartwig, Schiff die Harfe, ladet nach 
Petersburg, hat bereits den groͤßten Theil ſeiner Ladung 
l und noch Raum für Güter und Paſſagiere. 

Kaͤhere Auskunft ertheilt der Schiffsmaͤkler 
C. A. Herrlich. 

Mit dem Schiffe Rudoſph, Tapitain J. G. Tietz, von 
St. Petersburg gekommen, find durch H. A. Sutthoff 
an Ordre verladen: f 

A. W. No. 1 und 4 

L. W. = 5 = 8 12 Ballen Schaafwolle. 

W. F. 9 12 
Ich erſuche den Inhaber des Connaiſſements ſich baldigſt 
bei mir zu melden. Leopold Hain. 


E Nie 
Die bei mir in der öten Klaſſe der_67ften Ziehung 
efallenen Gewinne koͤnnen von reſp. Intereſſenten in 
er genommen werden. Zugleich offerite ich zur 
68ſten Klaſſen⸗Lotterie game, halbe und viertel Looſe. 
C. G. Müller, Unter-Einnehmer. 


Mit den Poſten zurückgekommene unheſfellbare Briefe: 
1) gad denz in Colberg, 2) S. Wolffbeim in Baͤr⸗ 
walbe, 3) Canzlei⸗Aſſiſtent Weigel in Coͤslin, 4) B. F. 


Müller in Berlin, 5) Wallmeiſter Greulich in Dani 

6). Bombardier Platen in Spandau, 7) Clarinettiſt (4 
mer in Paris, 8) Weißgeber Fleiſchfreſſer in Paſewalk, 
9) Jungfer Nau in Demmin, 10) C. Schweder in Arne⸗ 
walde, 11) W. Dickmann in Demmin, 12) Georg Palm 


in Stralſuͤnd. 
Stettin, d. 12. Juni 1833. Ober⸗Poſt⸗Amt. 
Schiffs⸗ Nachrichten. 


Angekommen in Swinemünde am 11. Juni: 
Drabshahl, ust v. Bordeaux m. Wein. 
m 12. Juni: 
T. Voß, Eliſabeth, v. Neweaſtle m. Kohlen. 
F. Becker, Anna, v. Sunderland m. dito. 
Am 13. Juni: 
DB: Wanmgcher, Mergenroͤthe, v. Bergen m. Hering. 
E „Johannſen, Frau 8,5. 5 v. Flensburg m. Sickg. 
5 1 erg, Karſeille m. dito. 
Abgegangen am 9. Juni: 
Ch. 0 11. Hoffnung, n. Coͤslin m. Stückgut. 
m 11. Juni: 
A. Claſſen, Hoffnung, n. d. Oſtſee m. Ballaſt. 
M. P. Seyer, 2 Gebrüder, n. Rudkoͤping m. dito. 
A. Tode, Chriſtine, n. Kopenhagen m. Holz. 
Fh. Balzer, Hoffnung, n. Roſtock m. diko. 
C. F. Trentz, Helene Aurora, n. Bordeaux m. dito. 
W. F. Böhmer, Mathilde, n. Havre m. Holz u. Zink. 


Getreide ⸗ Markt ⸗ Preiſe. 

8 . Stettin, den 15. Juni 1833. a 
Weisen, 1 Thlr. 10 gGr. bis 1 Thlr. u gGr. 

6 


rſtatuingen, v. 


Roggen, 1⸗ñũ.g⸗ —%—ůͤ—u 
Sehe, — = 1 ͤũ „ — — 19 5 
afer, — sd „ — — „ 16 
rbſen, 1 4 „ — 1 8 
—— — ——— —VY—ᷣ—ᷣ—̃—é—— vů— —— l 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
5 Zins- 
Benzin, am 15. Juni 1833. ass. [Bee geld. 
—— 2 —— —— ET un 
Stauts-Schuld scheine 4 | 97 ı 904 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 5 — 1035 
2 8 V. 18225 — 103 
5 2 V. 1830 492 921 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 5357 534 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. A| 955 95 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4\9 | — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 90 90 
Königsberger do. 14414 — — 
Elbinger do. A 8 
Danziger do. in Th.Jf— 36 — 
Westpreuss. Pfandbr ... 4198 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe, 4 1004, — 
Ostpreussische do. 4 — 198 
Pommersche do. 4 05 1044 
Kur- u. Neumärkische do. 44 — 11054 
Schlesische do. 14 — 11064 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumark! — 624) — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. J — 635 — 
Holländ. vollw. Ducaten — 14 | — 
Neue do. S — 19 — 
Friedrichadouoteee — 1135 121 
Biasoato m 5 — 4 5 


ge — 


